
Anhang zu «Sprachlupe» Unesco-Atlas, 1. 11. 2024 (Daniel Goldstein)

ISO-Norm und Glottocode: Fein gedrechselte Sprachstammbäume
Was landläufig Hochdeutsch heisst, ist in der Sprachwissenschaft Standarddeutsch. Den Begriff 
«Hochdeutsch» verwendet sie geografisch, in Abgrenzung zum Niederdeutschen. Das dazwi-
schenliegende Mitteldeutsch gehört zum Hochdeutschen, entsprechend der  ISO-Norm 639-3 
(© Abbildung links), dessen südlichste Formen zusammen Oberdeutsch bilden. So ist’s auch im 
Glottocode (© rechts). Aber weil das historische Mittelhochdeutsch ebenfalls zum Oberdeutsch 
gehört, heisst das neuzeitliche da wiederum «High» (Mitteldeutsch aus Platzgründen hier nicht 
abgebildet; kursiv sind Dialekte angegeben, wie die Sprachen z. T. mit ausführlicher Bibliografie).

Hier könnte die Unesco noch zwei weitere Deutsch-Ableger finden, links Hunsrik (Brasilien), 
rechts  Unserdeutsch,  auch  Rabaul  Creole German genannt,  in  Papua-Neuguinea bzw. unter 
Übersiedlern in Australien (Studien Uni Bern: Unserdeutsch 2016, Forts., Pidgin German 1984).

https://www.sprachlust.ch/Was/Lupe/Lupe385.pdf
https://www.germanistik.unibe.ch/unibe/portal/fak_historisch/dsl/germanistik/content/e40647/e112392/e718569/e718624/e1020893/Mhlhusler1984_ger.pdf
https://www.germanistik.unibe.ch/forschung/drittmittelprojekte/unserdeutsch_rabaul_creole_german/index_ger.html
https://www.germanistik.unibe.ch/e40649/e40653/e714347/e714508/Unserdeutsch-OUP_ger.pdf
https://glottolog.org/resource/languoid/id/mode1258
https://www.ethnologue.com/subgroup/208/

